
ZUR ERINNERUNG.

Da taglich die Schandflecken unseres La-

gers weniger warden und, bei diessit Tempo, in

absehbarer Zoit nur noch wenige davon zu be*

merken sein werden (?), wollen wir hiermit

einen letzten iickblick auf die Entstehung
doe Pahiatua Tntemiertsnlagers machen.

Oft und über Verschiedenes musste atch

die Lagerleitvng seit jeher beiiu tchweizer

Konsul, Vertreter unserer Intersseen, bekla*

gen. Ganz besonders war die Behandlung der

Kranken und alteren Herren geradezu ruck*

sichtelos. Aber jade Beschwerde hatte gwwdhnl.
lich nur eine verzogerte Antwort mit allerlei

Versprechungen zur 'olge. HTaupo“ wurde ge»

nannt, und von bairoa und andoren Pldtzen

wurde geeprochen. Harm F.Jahnke sen. wurde

selbst, nachdem er ISngere Zeit i® Hospital
zu Wellington verbrachte, eine Ruckkehr nach

dan Tropen angedeutet. Vnd der Erfolg nach

drei Jahren Intemierung war nichts ala sta-

tue quo.
Alf filch dann, im letzten Jahre, die

Kriogagefahr fv-r Deusesland mit eincßi Jal

▼orachlim^erte, fing ©an an, eelbat Somes Tn*

ael noch wMhrend unaeres Aufenthaltes allmah*

lich zu einer *'este zu machen. Da isolate dann

doch ein never Platz fur die Intemierten ge*

funder werden, auf dass dieee geheimen Vorbe*

reitungen nicht in “feindliche Eande” gera*
ten warden.

Die Afrikaner hatten bereits die J.ei*

tyng der Armee in ihren landen, und die lang*

a&me Pfuscherei der neuseelandiechen Regie®*

rung konnte nicht roehr Rchritt Raiten. Ran

dachte, dass nan vielleicht lait den inter*

nierten den Reonplatz in Pahlatua noch am be*

e ten in altea k&nae biz nach dem <

ge, und (was noch fiir sndere Griinde

aufgebracht wurden, ist das geschatzte Geheira—-

nis car Kaoitalisten). Kurz

und gut, die Arraee hatte es eilig, und ohne

Vorbedacht fand man etwee über achtzig Arbei*

ter zusammen, urn das betreffende Lager zu bau*

en. Die meirten davon richteten sich in den

an Ort und e telle befindlichen Geb&udlichkei*
ten so gut wie "riglich ein — ale wohnten

auch zu zwei in eine ? a ’’Cublicle”, und Frauen

von der Y. v. . besorgten das Lochen —,und
die anderen logierten in der Etadt. Lchwre

Kraftwagen daa Material — auholz,

Zement, Ashestplatten, Rohren usw. — herbei*

zuschaffen, und in den ersten Tagen schien

alles zu klappen, ”wie es nur eine Lemokra-

tie kann". • - Vun kam die Prebe.

Kit dem on&t November kam auci der Re-

gan nach Pahiatua. Die .agenridei' Banker mit

jeder Fahrt tiefsr ein in den feuchten Boden,
und jeden carauffolgenden ’’ag mussten die

Gleise des vorhergehsnoen umfahren wardens
sodass nach kurzer Kelt auf dem ganzen Platz

kein festes Stuckchen Irde mehr war. Es wurde

ein Vigliches Ereignis, dasa ein Ziehwagen
den anderen aus dem knietiefen Dreck heraue*

holen musste. Der ganze Platz entwickelte ei-

nen sauren 1 chlamra-Gerucf, der die Arbeiter

n-Stigte, ihre Euartiere in der Stadt zu be«

ziehan. Das Bauiiolz niucste am jide rait Eisen*

brechem aus dem Dreck gehoben werden, und die

Arbeit ging immer langseraer vor aich. Zu spftt
fand man, dass man zuerst hMtte die Rege bau*

en sollen, was wohl eine gute alfte <er Zeit

und Arbeit erspart hatte; aber die Authority*

ten wusston es besser und muesten uns auf So*

mes Insei mitteilen, daas unser llazug von Kn*

de Dezamber auf l-nde Januar versehobon sei.

Das Lager war nicht fertig ‘nach Plan”. Zu*

letzt wollten auch die Arbeiter nicht mehr

aibeiten, und man machte einen letzten Ver*

such, wenigstens alle Hilttern bedacht und mit

Tiiren, Fenstera und elektrisohon Licht, und

endlich das ganze Lager mit einem doppelten
Stacheldrantzaun versehen zu haben —— dabei

wßre wohl das Latzte dac Wichtigste. Is kamen

noch vierzig Maier, urn schnell die Baracken

der Cffiziere und Doldaten zu atreichen. Das

war der Hohepunkt. Was an dem Plan noch fedi-

ts, wUrden die Internierten schon selbst m*

chen I - - - •

In diesem Zustande fanaen wir csf Jager
am Jl.Januar nachmittags zwischen J und 4 Uhr.

sachdea unsere Reisesacke und Handkoffer beim

.ingang zu den ohn— und ’•chlafhUtten einer

lacherlichen Untersuchung unterzegen worden

warsn, durften wir unsere Pritschen aort auf—-

stellen. Lie Aussicbt Über das mit isteln

Übersate Land hinweg auf die kahlen HUgel war

Huasarat trostlos. Es fing an zu regnen, und

tier andauemde Westwind trh wehte ituss und

Hauch vom 5 iChomatein des Heizgebaudes direkt

in unsere Hutten. Dieses BOA musste getoidort

werden, und mehrere Kameraden machten alsbald

die kUhnsten, unglaublich©ten an be-

gann a® Tor Spaten und Schaufeln zu fordem,

und das Uwraben unaitxelbar vor und hinter

den Klitten, das ausrotten der Disteln und An*

pflanzen von Bluinen und Gemuse, nicht zu vei*—

gessen daa Anlegen von Tportpliitzen, waren im

Nu in vollem Gangs. rst langsam, aber inj;aer

ansehnlicher verbesserte rich das Bild,soda?s

yj v eineio eventuellen neuen Internierten nur
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